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Gebiets-Typ: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebiets-Nummer: DE8034371 
 
Gebiets-Name: Oberes Isartal 
 
Größe: 4678 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberbayern 
 
 
 

Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus 
Armleuchteralgen 

3220 Alpine Flüsse und ihre krautige Ufervegetation 

3230 Alpine Flüsse und ihre Ufervegetation mit Myricaria germanica  

3240 Alpine Flüsse und ihre Ufergehölze mit Salix elaeagnos 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion 

4070* Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum (Mugo-Rhododentretum 
hirsuti) 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) (* 
besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden und auf Lehmboden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren bis alpinen Stufe  

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

6520 Berg-Mähwiesen 

7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus und Arten des Caricion davallianae 

7220* Kalktuff-Quellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore  

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald  

9150 Mitteleuropäische Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-Fagion) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)  

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae)  

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1042 Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer 

1044 Coenagrion mercuriale  Helm-Azurjungfer 

1105 Hucho hucho Huchen 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

1065 Euphydryas aurinia  Skabiosen-Scheckenfalter 
* = prioritär 

 
 

 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des Oberen Isartals zwischen der Landesgrenze und München-Sendling als großflächigstes 
alpines Fluss-Ökosystem Deutschlands mit dem Gerinne der Isar einschließlich der Auen, den spät- 
und nacheiszeitlichen Terrassen mit typischer, naturnaher Vegetation, naturnahen Taleinhängen mit 
Felsbildungen, Leitenwäldern, Quellfluren und Hangquellmooren, natürlichen Schwemmfächern der 
Seitenbäche sowie artenreichen (Mager-) Wiesen, Magerweiden und Buckelfluren in möglichst 
ursprünglicher Form, auch als Verbundachse landesweiter Bedeutung. Erhalt der Biotopdichte, des 
unmittelbaren Zusammenhangs der Lebensraumtypen sowie des Vernetzungsgrads der 
Teillebensräume. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen kalkhaltigen Gewässer mit 
benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen, Erhalt der Isar als Alpiner Fluss mit krautiger 
Ufervegetation, als Alpiner Fluss mit Ufergehölzen von Myricaria germanica und als Alpiner 
Fluss mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos sowie als Fluss der planaren bis montanen 
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer möglichst naturnahen Wasser- und Geschiebeführung, 
Hochwasserdynamik und Wasserqualität oberhalb sowie einer möglichst naturnahen Wasser- 
und Geschiebeführung unterhalb des Sylvensteinspeichers. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, und der Formationen von Juniperus communis auf 
Kalkheiden und -rasen auf Buckelfluren, Isaralluvionen und Böschungen der Isarterrassen. 
Erhalt nutzungsgeprägter Ausbildungen, u. a. zwischen Lenggries und Bad Tölz sowie in der 
Ascholdinger und der Pupplinger Au. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) und der Berg-Mähwiesen in ihren charakteristischen, 
nutzungsgeprägten Bereichen. Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden 
Bewirtschaftung. Erhalt der nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer 
typischen Vegetation. Erhalt des Offenlandcharakters (gehölzfreie Ausprägung des 
Lebensraumtyps). Erhalt der spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und 
Pflanzenarten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron 
hirsutum (Mugo-Rhododendretum hirsuti). 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung Feuchter Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe in den weitgehend gehölzfreien Bereichen mit ihren charakteristischen Arten und 
ihrem Wasserhaushalt. 
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6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae), der Kalkreichen Sümpfe mit Cladium 
mariscus und Arten von Caricion davallianae und der Kalkreichen Niedermoore mit ihrem 
spezifischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt und ihren nutzungsgeprägten 
Ausbildungen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) mit ihrer hohen Wasserqualität 
(spezifischer Chemismus, natürlicher Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt), Schüttung und ihren 
Kleinstrukturen (Quellschlenken; Sinter- und Tuffbildungen). 

8. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (Dolomit- und Plattenkalkfelsen im 
Alpenbereich, Nagelfluh-Felsen im Alpenvorland bis einschließlich des Isardurchbruchs südlich 
Grünwald) in ihrer natürlichen Beschaffenheit und mit der charakteristischen 
Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung von durch Freizeitbetrieb ausreichend 
unbeeinträchtigten Bereichen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der standortheimischen Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-
Fagetum) und der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder (Cephalanthero-
Fagion) sowie der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) in naturnaher Struktur und 
Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines ausreichenden Angebots an Alt- und Totholz. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) der Isaralluvionen mit ihrem natürlichen Wasser- 
und Nährstoffhaushalt. Erhalt der wechseltrockenen präalpinen Grauerlenbestände mit ihren zum 
Berberidion überleitenden Entwicklungsstadien und Kontakt zu offenen Alluvial-Trockenrasen-
Formationen. Erhalt sowohl der natürlichen als auch der nutzungsgeprägten Bereiche. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Isar mit ihren Auenbereichen, 
ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt der Laichgewässer, 
ihrer Vernetzung untereinander und mit den umliegenden Landhabitaten. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe und des Huchens in klaren, 
unverbauten, durchgängigen Fließgewässerabschnitten mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere mit kiesigem Sohlsubstrat, und natürlicher Dynamik. Erhalt der durchgängigen 
Anbindung der Nebengewässer. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Helm-Azurjungfer u. a. durch Erhalt der 
hydrologischen und trophischen Qualität der Quellbäche, Quellrinnsale und Quellhangmoore des 
Gebiets als wichtige Habitatbestandteile. Erhalt der nutzungsabhängigen Bereiche. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Großen Moosjungfer und ihrer Habitate in 
naturnahen offenen Mooren und in für die Fortpflanzung geeigneten Moorgewässern. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Skabiosen-Scheckenfalters und des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Erhalt der nutzungsabhängigen Habitatbestandteile 
und eines ausreichenden Verbunds zwischen den Teilpopulationen. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt ihrer 
kalkoligotrophen Lebensräume mit hohem Grundwasserstand und gehölzarmer Struktur sowie 
deren Verzahnung im Lebensraumkomplex. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung des bundesweit bedeutsamen Vorkommens des Frauenschuhs 
und seiner lichten Wuchsorte. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vorkommen des Kriechenden Selleries, vor allem durch Erhalt 
des Wasser- und Nährstoffhaushalts der Quellbäche in den Isaralluvionen. 

 


